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Gruppe 1

Versuch 25

Geschwindigkeit chemischer Reaktionen

In dem Versuch wird untersucht, von welchen Bedingungen die Reaktionsgeschwindigkeit einer chemischen Reaktion abhängig ist. In diesem Versuch wird die Reaktion von Na2S2O8 mit KI-Stärke-Lösung untersucht, wobei die Stärke als Farbindikator (Maskiermittel) dient. Die Reaktion läuft wie folgt ab:

                   -1       0
Oxid.: 2 KI ( I2 + 2e-
          -1      -2                                -2

Red.: O2(SO3)2 2- + 2e- ( 2 SO42-
Die Gesamtgleichung lautet:

Na2S2O8 + 2 KI ( Na2SO4 + K2SO4 + I2 

Es entsteht eine blaue trübe Lösung. Die Färbung stammt von dem durch die Stärke maskierten Iod.

Damit die Farbreaktion erst nach einer bestimmten Zeit einsetzt, ist in der KI-lsg. noch zusätzlich gelöstes Na2S2O3 enthalten. Solange S2O32--Ionen in der Lösung enthalten sind, reagiert das Iod mit den S2O32--Ionen und das Iod wird wieder zu I--Ionen reduziert.

2 S2O32- + I2 ( S4O62- + 2 I-
1.)

Nun wird als erstes mit Na2S2O8 -lsg. und H2O eine Konzentrationsreihe angesetzt, um zu untersuchen inwiefern die Reaktionsgeschwindigkeit konzentrationsabhänig ist. 

Für den Versuch wird 0,02 molare Na2S2O8 - lsg. und 0,3 molare KI - lsg. verwendet.

1ml Na2S2O8 - lsg. = 0,00002 mol Na2S2O8 

1ml KI - lsg. = 0,0003 mol KI

Um die Konzentrationsunterschiede zu berechnen, rechnet man die Stoffmengenkonzentrationen von Na2S2O8 und KI in der Verdünnungsreihe aus bevor und nachdem man beide Reagenzien zueinander gegeben hat. 

c = n / V 

wobei

c = Stoffmengenkonzentration in mol/L

n = Stoffmenge in mol

V = Volumen in L

	V (Na2S2O8) in mL
	V (H2O) in mL
	c1(Na2S2O8)   in mol/L
	V (KI-lsg.)    in mL
	c1 (KI)    in mol/L
	c2(Na2S2O8)    in mol/L
	c2 (KI)    in mol/L
	Reaktionszeit       in s
	reziproke t in 1/s

	10
	0
	0,020
	5
	0,3
	0,0133
	0,1
	20,22
	0,0495

	9
	1
	0,018
	5
	0,3
	0,0120
	0,1
	20,75
	0,0482

	8
	2
	0,016
	5
	0,3
	0,0107
	0,1
	24,43
	0,0409

	7
	3
	0,014
	5
	0,3
	0,0093
	0,1
	29,47
	0,0339

	6
	4
	0,012
	5
	0,3
	0,0080
	0,1
	30,70
	0,0326

	5
	5
	0,010
	5
	0,3
	0,0067
	0,1
	39,24
	0,0255

	4
	6
	0,008
	5
	0,3
	0,0053
	0,1
	49,55
	0,0202

	3
	7
	0,006
	5
	0,3
	0,0040
	0,1
	61,25
	0,0163

	2
	8
	0,004
	5
	0,3
	0,0027
	0,1
	98,97
	0,0101

	1
	9
	0,002
	5
	0,3
	0,0013
	0,1
	194,51
	0,0051


c = n / V 

c = Stoffmengenkonzentration

n = Stoffmenge

V = Volumen

c1 ist die Stoffmengenkonzentration in der Lösung vor der Zugabe und c2 ist die Stoffmengenkonzentration in der Lösung nach der Zugabe und vor der Reaktion.

Anhand von den Werten für die Reaktionszeit und die reziproke Reaktionszeit kann man erkennen, dass die Reaktionsgeschwindigkeit sich proportional zu der reziproken Reaktionszeit verhält. Die größten reziproken Werte erhält man bei den kleinsten gemessenen Reaktionszeiten. Das hängt damit zusammen, dass bei den kleinsten Reaktionszeiten die Reaktionsgeschwindigkeit am größten ausfällt. Die Reaktionsgeschwindigkeit, die Konzentration und die Reaktionszeit stehen wie folgt in Beziehung:

v(AX) = Δc (AX) / Δt

wobei 

v(AX) = Reaktionsgeschwindigkeit für AX in mol*L-1*s-1
Δc = Änderung der Konzentration von Reaktionsprodukt AX in mol*L-1
Δt = Änderung der Zeit (= Reaktionszeit) in s-1
Die Reaktionsgeschwindigkeit ist die zeitliche Änderung der Konzentrationszunahme eines entstehenden Produktes im Zeitintervall von 1 Sekunde. Je größer die Anfangskonzentration eines Eduktes ist, desto größer ist die Reaktionsgeschwindigkeit der ablaufenden Reaktion, da die Wahrscheinlichkeit der sich treffenden Reaktanden in einem Medium um so größer ist je größer die Konzentration der sich treffenden Reaktanden ist. Würde man die Konzentration beider Edukte gleichermaßen in dem Medium erhöhen, würde sich die Trefferwahrscheinlichkeit nicht erhöhen, da Teilchen gleicher Art zu einem gleich großen Anteil wie zuvor sich umlagern würden und damit sich die unterschiedlichen Eduktteilchen gleich schnell treffen würden um zu reagieren.
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Anhand von dem obrigen Diagramm kann man gut erkennen wie sich die Edukt-Konzentration zu der reziproken Zeit und damit zu der Reaktionsgeschwindigkeit verhält, nämlich proportional zu beidem.

2.)

Das untere Diagramm zeigt die reziproke Reaktionszeit in Abhängigkeit von der absoluten Temperatur. Da die reziproke Reaktionszeit sich proportional zu der Reaktionsgeschwindigkeit verhält, kann man sagen, dass die Reaktionsgeschwindigkeit ungefähr expotentiell mit der Temperatur ansteigt.
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[image: image3.emf]Die logarithmisierte reziproke Reaktionszeit in 

Abhängigkeit von der reziproken Temperatur
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Das obere Diagramm stellt die Beziehung zwischen der logarithmisierten reziproken Reaktionszeit und der reziproken Temperatur dar, diese verhalten sich nämlich antiproportional zueinander.

3.)

Der Katalysator beeinflusst die Reaktionsgeschwindigkeit, indem er die Aktivierungsenergie für die Reaktion heruntersetzt. Dadurch läuft die Reaktion extrem schnell ab. Im Falle dieses Versuches lag die Reaktionszeit unter einer Sekunde.
























































































